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Die Minifterkrifis in Norwegen. 
. + Berlin, 13. Juli. 

Das Königreich Norwegen hat unter allen Monarchien die am 
meiſten demokratiſche Staatsverfaſſung; man kann ſehr zweifelhaft ſein, 
ob man ſich nicht correcter ausdrücken würde, wenn man ſagt, daß 
Norwegen eine Republik bildet, deren erblicher Präſident den Titel 
eines Königs führt. Fürſt Bismarck erklärte vor einigen Jahren im 
Reichstage, daß das Weſen des Königthums überall dort aufhört, wo 
der König gezwungen werden kann, eine Handlung vorzunehmen, die 
ſeinen Ueberzeugungen widerſpricht. Und dieſer Fall liegt in Nor: 
wegen vor. Der König hat dort der Geſetzgebung gegenüber 
nur ein ſuspenſives Veto; er muß es dulden, daß ein Geſetz 
verkündet wird, welches ſeinen Ueberzeugungen widerſpricht, und 
die Volksvertretung hat ihr Anrecht auf die Verkündigung 
eines ſolchen Geſetzes vor einigen Jahren im Wege einer Miniſter⸗ 
anklage durchgeführt, die eine Verurtheilung im Gefolge hatte. Unſere 
offictöfe Preſſe iſt damals ſehr erregt geweſen und gab ihrem Wunſche 
Ausdruck, der König von Norwegen möge ſich dem Beſchluſſe des 
Storthing nicht fügen. Praktiſch kam dies auf das Verlangen hinaus, 
er möge einen Staatsſtreich begehen. Der König legte indeſſen feine 
Achtung vor der beſtehenden Verfaſſung an den Tag; er entließ die 
verurtheilten Miniſter und umgab ſich mit neuen Rathgebern, die er 
dem Kreiſe der Oppoſition entnahm. Jetzt hat ihm eine Spaltung 
der liberalen Partei Veranlaſſung dazu gegeben, das liberale Miniſte⸗ 
rium zu entlaſſen und ein Miniſterium aus der Minorität zu bilden, 
das ſich unmoglich lange ohne Conflict wird behaupten können, zu⸗ 
mal dieſem Vorgange gegenüber die Majſorität ſchnell ihre Geſchloſſen⸗ 
heit wiedergefunden hat. 

Die conſervative Staatslehre in Deutſchland hat immer großen 
Werth auf den Satz gelegt, daß es eine beſte Verfaſſungsform, die 
für alle Staaten anwendbar wäre, nicht gebe, daß die Verfaſſung 
jedes Staates ſich aus ſeiner Geſchichte und aus ſeiner natürlichen 
Beſchaffenheit heraus entwickeln müſſe und daß, wo eine republikaniſche 
Staatsform in legitimer Weiſe entstanden ſei, fie durchaus ebenſo 
heilig gehalten werden müſſe, wie die Monarchie. 0 

Es giebt kaum einen einzigen Staat in Europa, deſſen Ver⸗ 
faſſung ſich fo ſehr nach dem Grundſatze der geſchichtlichen Continuität 
entwickelt hat, wie Norwegen. Von der Natur mit ſcharf gezeich⸗ 
neten Grenzlinien ausgeſtattet, hat es ſeine Unabhängigkeit ſtets mit 
Eifer gehütet. So lange es unter däniſchen Königen ſtand, hat 
es ſich gegen das Eindrängen däniſcher Geſetze und Einrich⸗ 
tungen mit Entſchiedenheit gewehrt und ſeitdem es ſich in Perſonal⸗ 
union mit Schweden befindet, wacht es darüber, daß ſeine ſtaatliche Un⸗ 
ubhängigkeit dieſem Lande gegenüber bewahrt bleibt. Die Herrſchaft des 
ſchwediſchen Königshauſes in Norwegen beruht nicht auf einem erbſchaft⸗ 
lichen Titel, ſondern darauf, daß die norwegiſche Volksvertretung den Ahnen 


des jetzigen Königs als König acceptirt hat, nachdem derſelbe gelobt, di 


die Verfaſſung des Reiches zu ſchirmen. Der demokratiſche Charakter 
des Landes hat ſeine natürlichen Gründe darin, daß es an Elementen 
fehlt, aus denen man eine Ariſtokratie bilden könnte. Die Rechte des 
Koͤnigs find eingeſchränkter als in anderen Monarchien; ſoweit ſie 
aber verfaſſungsmäßig reichen, ſind ſie ſtets in der gewiſſenhafteſten 
Weiſe geachtet worden. Unter der beſtehenden Verfaſſung hat ſich 
der Wohlſtand Norwegens in befriedigender und ſeine Bildung in 
mehr als befriedigender Weiſe gehoben und Kriſen ſind über das Land 
immer nur dann heraufbeſchworen worden, wenn der Verſuch gemacht 
wurde, an ſeiner Verfaſſung zu rütteln. 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von H. Abt, 
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IX. 

„Wolf, willſt Du mir nicht ſagen, was Dir fehlt?“ bittet Eva 
und legt ihren Arm um die Schulter ihres Mannes, der ſich ſofort 
nach ihrer Rückkehr aus dem Theater in einen Seſſel geworfen hat 
und nun ſchon über eine halbe Stunde ſchweigend mit zuſammen⸗ 
gezogenen Brauen daſitzt. * 

„Was ſoll mir fehlen? Nichts, garnichts fehlt mir,“ ſagt er un⸗ 
geduldig und wirft die Cigarre, die er weiter zu rauchen vergeſſen, 
von ſich. Gleich darauf aber, als habe er ein Unrecht gut zu machen, 
ſtreichelt er zärtlich die Hände ſeiner Frau und ſieht ihr in das Geſicht. 
„Was für ein thörichtes, ängſtliches Kind Du biſt! Geh' zu Bett, 
liebes Herz, ich will nur noch eine Cigarre rauchen und begebe mich 
dann ebenfalls ſofort zur Ruhe. Gute Nacht, ſchlafe wohl.“ 


Er entzündet ſich wirklich eine neue Cigarre, als Eva nach einem 
letzten bittenden Blick ſich gehorſam entfernt hat; aber er wirft auch 
jetzt nach wenigen Zügen das feine Kraut wie angewidert fort und 
beginnt, heftig im Zimmer auf und ab zu ſchreiten. Er rühmte ſich 
gemeinhin, ſich das harmoniſche Gleichgewicht ſeines Innern nie länger 
als zehn Minuten durch eine Sache, welcher Art ſie auch ſei, ſtören 
zu laſſen. Heute aber liegt es offenbar nicht in ſeiner Gewalt, ſeiner 
Seelenwage zur gewohnten Ruhe zu verhelfen; er iſt fieberhaft erregt, 
er reißt das Fenſter auf, athmet mit ein paar durſtigen Zuͤgen die 
kühle Nachtluft, dann klingelt er dem Diener und befiehlt eine Flaſche 
Sodawaſſer. Wie er aber kaum die Lippen damit genetzt, ſetzt er 
das Glas mit einer Grimaſſe fort und verlangt Champagner, wovon 
er ein paar Gläfer haſtig hinabſtürzt. Das giebt ihm eine gewiſſe 
Kraft und Beſonnenheit wieder, obgleich davon das Blut in den 
Adern eben nicht ruhiger kreiſt. Aber er vermag doch zu denken, 
und das erſte Ergebniß feines Denkens iſt, daß er Evas Bild, welches 
aus einem Rahmen von Veilchen auf ſeinem Schreibtiſch ihm ent⸗ 
gegenlächelt, aufnimmt und aufmerkſam betrachtet, und dabei geht ein 
Zug von Rührung und zugleich von Entſchloſſenhett über ſein Geſicht. 
„Nein, ſüßes, kleines Veilchen, Du ſollſt nicht zum Welken gebrochen 
ſein.“ Was war es denn, das ihn fo plotzlich gepackt hatte, — eine 
Thorheit, eine Schwäche. 

Pah, — und er ſollte nicht Mannes genug ſein, die Schwäche 
zu bekämpfen, die Thorheit zu bannen? War es ihm doch ſchon 
einmal gelungen, und damals, wahrlich, gehörte noch ein ſtärkerer 
Entſchluß dazu. Er ſtellte Evas Bild auf ſeinen Plap zurück und 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 14. Juli. [Tages⸗Chronik.] Dem Vernehmen der 
„Magdeb. Ztg.“ nach hat der Kaiſer zu der wiſſenſchaftlichen 
Expedition zur Erforſchung des Meeres einen Beitrag von 
80000 Mark gewährt. Die Forſchungsreiſe wird unter Leitung des 
Profeſſors Henſen ſtehen und mehrere Monate dauern. 

Die gegen den Redacteur des „Gothaiſchen Tageblatts“ erhobene 
Majeſtätsbeleidigungsklage bezieht ſich nach thüringiſchen Blät⸗ 
tern nicht auf die Veröffentlichung bez. den Nachdruck der von dem 
Geh. Cabinetsrath Dr. Tempeltey an den verſtorbenen Franz Duncker 
gerichteten Briefe, ſondern auf Bemerkungen, die an die Veröffent⸗ 
lichung der Briefe geknüpft worden ſind. 

In Süddeutſchland herrſcht Mißſtimmung über die Control⸗ 
maßregeln gegen die Schweiz. Die „Augsb. Abendztg.“ ſchreibt: 

„Wie wir vernehmen, iſt man in ſüddeutſchen Regierungskreiſen nichts 
weniger als entzückt über dieſes Vorgehen, das den Vollzugsbeamten ver⸗ 
mehrte Arbeitslaſt bringt und dem internationalen Reiſepublikum Placke⸗ 
reien auferlegt, die nur geeignet ſind, Mißſtimmung und Abneigung gegen 
das Deutſche Reich zu 1 Die Schweiz, welche man mit dieſer 
Maßregel treffen will, wir urch dieſelbe kaum berührt werden; die 
Reiſeſaiſon iſt im vollen Gange, und da der Grenzverkehr nach der Schweiz 
nicht behindert iſt, fo wird der Zuzug von Schweizerreiſenden nicht ver: 
mindert werden. Geſchädigt werden nur die deutſchen Bodenſeehäfen und 
die ſüddeutſchen Bahnen, da die von Berlin aus angeordneten Maßregeln 
den Strom der Heimreiſenden auf die Arlbergbahn hinüberleiten werden. 
Der deutſche Süden iſt gewiß gern bereit, ein patriotiſches Opfer zu brin⸗ 
gen; Volk und Dynaſtien Süddeutſchlands haben Beweiſe hierfür bereits 

eliefert; man möchte aber doch von der Nothwendigkeit oder auch nur 
weckmäßigkeit eines ſolchen Opfers überzeugt ſein, und dieſe Ueberzeugung 
it zur Zit nirgends vorhanden.“ 

[Aus dem Minifterium für Handel und Gewerbe] ging 
den Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin folgendes Schreiben 
d. d. 12. Juli zu: 

Auf den Bericht vom 1. d. Mts., betreffend das Termingeſchäft in Ge: 
treide, erwidere ich den Herren Aelteſten vorläufig, daß die Ergebniſſe 
der dortſeits vorgenommenen amtlichen Verwiegungen von inländiſchem 
Roggen und Hafer mit den ſpon den Proviantämtern der Militärverwal⸗ 
tung feſtgeſtellten Gewichten der von denſelben in der Zeit vom 1. De⸗ 
cember v. J. bis Ende April d. J. angeknuften Roggen: und Hafermengen 
in Widerſpruch ſtehen. Von den von. den Proviantämtern während dieſer 

eit angekauften 881 702 Ctr. Roggen haben nur 8699 Ctr. ein geringeres 

ewicht, als das zur Zeit für die Lieferfähigkeit an der Börſe maßgebende 
von 35,5 Kilogramm und nur 71558 Etr. ein ſolches von weniger als 
36 Kilogramm für den Neuſcheffel gehabt, wogegen von den angekauften 
2059 426 Ctr. Hafer 1 974 906 Ctr. ein Gewicht von 22,5 Kilogramm für 
den Neuſcheffel erreicht oder überſchritten haben und nur 84520 Ctr. 
hinter dieſem Gewicht zurückgeblieben ſind. 

Durch dieſe Gewichtsfeſtſtellungen der Proviantämter findet die Annahme 


Ä zurückgehalten haben, 
keine auen d die jur engeſetzte Annahme ſcheint vielmehr hiernach 
np 


ruch au 


warf ſich in einen Seſſel. Damals, — wie lange war es wohl her? 
Vier — fünf Jahre. Und gekommen war es — nun, wie ſo etwas 
eben zu kommen pflegt, im Juni, zur Zeit der Roſen, wenn die 
Nachtigallen ſchlagen und zwei junge, heißblütige Menſchenkinder 
außer dem lauten Pochen ihrer Herzen nichts ſehen und vernehmen 
als ſanftes Mondlicht und einen leiſe rauſchenden See. Der See, 
— nein, — es war doch anders, ganz anders gekommen, als es 
ſonſt zu kommen pflegt. Der gerade Gegenſatz war es, mit ernſter 
Tragik fing es an und endete mit einem Idyll. Es war eine der 
Perioden, wo ihm die Langeweile des Daſeins beſonders bleiern in 
den Gliedern gähnte, ſo bleiern, daß er, auf einer Reiſe begriffen, 
— er wußte ſelbſt noch nicht, wohin, — ſeit drei Tagen in einem 
kleinen, ſüddeutſchen Städtchen feſtſaß, welches außer einer anmuthigen 
Lage und einem mittelalterlichen Brunnen auf dem Marktplatz nichts 
Intereſſantes oder Anziehendes beſaß. Aber es war gerade Voll⸗ 
mondzeit, und es ließ ſich mit einer Art befriedigten Wohlbehagens 
auf dem Moosgrund ruhen unter den Buchen, die den See vor den 
Thoren des Städtchens umſäumten. Und die Nachtigallen ſangen 
ein ſüßes Lied in dem niederen Geſtrüpp. Und wie er da am 
dritten Abend wleder lag und durch das grüne Geäſt gähnend hinauf 
nach Mond und Sternen blinzelte, ſtörte ein raſcher Schritt ihm die 
ſchläfrige Ruhe, und wie er ſich halb aufrichtete im Moos, da zeigte 
der Vollmond, der filberglänzend über dem See lag, ihm ein Bild, 
das ihn wie elektriſirt emporſpringen ließ. Auf dem ſchmalen Steg, 
der zum Anlegen der Boote eine Strecke hinein in den See lief, 
ſtand eine hohe, weibliche Geſtalt in ſchwarzem Kleide, auf das lang 
hinab üppiges, roͤthliches Gelock fiel; die Arme hingen ihr ſchlaff 
hernieder, und das Geſicht, das weiß wie Marmor leuchtete, ſchaute 
ſtarr hinauf zum Monde. Dann hatte ſie mit den Händen ſich die 


Kleider feſt um den Körper gezogen, und fo, immer das weiße Geſichtſ haben fie heute begraben. Eltern, 
dem Monde zugewandt, war fie langſam auf dem ſchmalen Steg ſiebzehn Jahren hat fie mich in den 
hinein in den See geſchritten. Doch bevor fie noch die letzte ſchwanke] damals mich auch ſchon ein 


Spitze erreicht, hatte er ſie, für die ſchon das irdiſche Empfinden 
erloſchen ſchien, mit ſtarkem Arm gefaßt und zurückgeriſſen. 
Secunde hatten ſie beide ſo geſtanden auf dem gefährlichen Steg und 
ſich angeſtarrt, da hatte ſie ſich gewaltſam mit wildem Schrei in 
feinem Arm gewunden: 

„Ich will ſterben!“ 

Er aber hatte ſie emporgehoben wie ein Kind und zurück zum 
ufer getragen. Sie hatte ſich nicht mehr geſträubt, und wie er ſie 
aus feinem Arm niedergleiten ließ auf das Moos, fand er, daß fie 
ohnmächtig war. Er hatte ihr den Gürtel gelockert, den Kopf hoch 
gebettet, und wie er ihr die wirren Locken zurückſtrich und Ban 
in das herrliche, marmorweiße Geſicht ſah, in dem nur dle l 


Tretter Nr. 20. Außerdem üb 
Alen Betelungen auf die Bel o 


Eine] haben fie gerettet, 


itung. 


welche Sonntag einmal, Mont 4 K 
an den übrigen Tagen dreimal erſcheiut. * 
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Montag, den 15. Juli 1889. 


uveimal, 


Indem ich mir die weitere Entſcheidung in der Angelegenheit vnn 
behalte, ftelle ich den Herren Aelteſten anheim, die Probeverwie — en des 
zu den ai = verwandten Getreides noch fortzufegen und mir dem: 
nächſt über das Ergebniß derſelben zu berichten. 

Der Miniſter für . — und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
gez. von Wendt. 
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E 
hat. Da nun v. Rohr zum Mindeſten das Recht der Ausübung der = * 
auf den beiden Inſeln für ſich in Anſpruch nimmt, fo fanden zwiſchen 
ihm, Bethmann und Dr. Frieſe mehrfach Zwiſtigkeiten ſtatt. Am Morgen 
des 3. Juni v. J. hatte ſich Bethmann in Begleitung des Klempner⸗ g 
meiſters Kennemann mittelſt Kahnes auf die kleine Inſel begeben, um ds 
ſelbſt Staare zu ſchießen. Bethmann war mit einer Lefaucheur⸗Doppel? 
flinte außgerüffet ennemann hatte nur einen etwa 1 Zoll ſtarken eihenen 
andſtock bei ſich. Plötzlich trat v. Rohr, in Begleitung des Jägers 
eck und des Kutſchers Krohn, jeder mit einer Doppelflinte be⸗ 
waffnet, aus dem Unterholze hervor. v. Rohr und Beck hatten außer? 
dem Hirſchfänger bei ſich. v. Rohr fragte zunächſt den Kennemann: 
ob er der Dr. Frieſe ſei. Als Leßterer dies, unter Nennun 
ſeines Namens, verneinte, ging er nun auf den ihm perſönlich 
bekannten Bethmann zu. Bethmann rief dem von Rohr, indem 
er ihm feine Doppelflinte entgegenhielt, ein Halt zu. Dies gab von 
Rohr und feinen Begleitern Veranlaſſung, ine linten von den Schultern 
zu nehmen, die Hähne zu ſpannen und ihre Läufe auf Bethmann und 
Kennemann zu richten. Dieſe Bewegung ſollte den Bedrohten allerdings 
nur einen Schreck einjagen, aber von Rohr forderte von Bethmann die 
Herausgabe ſeines Gewehres. Bethmann weigerte ſich deſſen mit dem 
Bemerken, daß er von Dr. Frieſe mit der Ausübung der Jagd auf den 
Inſeln beauftragt ſei. Daraufhin packte von Rohr den Bethmann am 
alfe, und es kam nun zwiſchen Letzterem, von Rohr und deſſen beiden 
egleitern zu einem heftigen Ringen. Allein trotz der Uebermacht gelang 
es Bethmann, ſich ſeiner Angreifer zu erwehren. Dies veranlaßte von 
Rohr, ſeinen Hirſchfänger > ziehen und dem Bethmann einen Hieb uf 
den linken Unterarm zu verſetzen, ſo daß demſelben die Muskeln bis au 
die Knochen durchſchlagen wurden. Hierauf warf von Rohr den Bells 
mann zu Boden, ſo daß derſelbe mit dem Geſicht nach unten zu liegen 
kam. Krohn und Beck hinderten den Bethmann, ſich wieder aufzurichten, 
indem ſie auf ihm knieten. Der Klempnermeiſter Kennemann, welcher 
bisher bei Seite geſtanden hatte, rief, als er ſah, daß von Rohr feinen 
irſchfänger zum wur We en den Nacken des Bethmann au olte, 2 
e do um!“? 


> 
* 
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s das Gewicht des Getreide | Kennemann mit ee 


ſterben“. 


roth ſchwellenden Lippen von glähendem Leben ſprachen, überkam ihn 

ein Schauer der Bewunderung. Da ſchlug ſie langſam die mächtig 
dunklen Augen auf, ſah ihn an mit langem Blick und fragte mit 
hartem Lachen: g 1 

„Wozu habt Ihr mich gerettet? Was ſoll ich auf der Welt?“ 

Ihm war's wie ein Taumel unter ihrem Blick gekommen. „Mich 
lieben ſollſt Du!“ gab er ihr die Antwort, und küßte ihren 
glühenden Mund. Ba. 

Ihre erſte Bewegung war die eines mädchenhaft ſcheuen Er 
ſchreckens geweſen; dann aber hatte ſie ſich plotzlich an ſeine Bruſt 
gedrängt, faſt wild umſchlangen ihn ihre Arme, und heiß und durſtig 
tranken ihre Lippen feine Küſſe. Dann hatte fie ihn ebenſo plotzlich 
rauh zurückgeſtoßen, hatte die Arme unter der Bruſt verſchränkt und 
ſah ihn beinahe drohend an. Bu: 

„So, nicht wahr, nun gelte ih Dir für eine Dirne? — Laß 
mich, rühre mich nicht noch einmal an!“ hatte ſie aufgeſchrien, wie 
ſeine Arme ſich nun leidenſchaftlicher nach ihr ſtreckten. „Eine 
Dirne? Ja, und wenn ich darum eine Dirne bin, ſo will ich eine 
Dirne ſein! Hab' ich ſo mir doch die lange Sehnſucht geſtillt und 
einmal doch im Leben erfahren, wie eines Menſchen Lippen küſſen. 
Denn meinen Mund hat nie ein anderer Mund in Liebe berührt, 
mir hat nie ain Auge freundlich gelächelt, für mich hat nie ein 
Menſchenherz in zärtlicher Sorge gebangt.“ 2 

„Biſt Du fo ganz vereinſamt?“ hatte er fie gefragt. „Haft Du 
nicht Eltern, Freunde, Angehörige?“ — 

Sie lachte wieder mit dem harten Lachen, das fo ſellſam zu ihrer 
Jugend fand, denn fie konnte kaum ſiebzehn Jahre zählen. Eltern, 
Freunde, Angehörige? Die mir eines in allem war, die Muhme, 
— jawohl, die Mutter, — vor 
Arm genommen, vielleicht hat 
Mund geküßt 5 — 32 at ae " 

er in den nämlichen See g et. 13 

und Verzweiflung doe 7 2 — wars sicher geworden, u 

Die Muhme hat es oft genug und laut verwünſcht, daß ſie 
10 08 die Ya ſchreiende Laſt hat ins Haus bringen laſſen. 
Doch wenn fie mir auch nicht Liebe gab, zu eſſen wenigſtens hat fie 
mir gegeben. Nun iſt fie tobt, und ich bin bettelarm. Verhungern 
mag ich nicht, zum Stehlen hab' ich kein Talent, gelernt hab ich 
nichts, um mir mit meinen Kenntniſſen fortzuhelfen, zur ordinären 
Magd taug' ich nicht, einen Menſchen, dem mein Leben lieb oder 
mein Tod betrübſam wäre, giebt es nicht; alſo bleibt meine einzige 
Zuflucht der See, der ohnehin fein altes Anrecht auf mich hat. 

N Fortſetzung folgt.) 
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H 
iſſermaßen in der Nothwehr befunden haben? 
geklagten Beck Krohn ſchildern den 


proceſſualiſchen 
7 [Zwei Selbitmorde] werden, wie ſchon telegraphiſch berichtet 
worden, aus München gemeldet: Am 12. Juli Mittags hat ſich in 
Tegernſee Lady Acton, die bei der Familie des Grafen Drexel zu Be: 
ſuch war, in den Tegernſee geſtürzt. Lady Acton war allein im Kahne 
hinausgerudert und ſprang dann plötzlich, Hut und Schirm zurücklaſſend, 
in die Fluth. Venen. welche einen Schrei hörten, fuhren hin, 
ie 


ſchöne Frau 
Selbſtmord erfolg 
Fall betrifft den Attache der preußiſchen Geſandtſcha 
v. Blumenthal, eines Neffen des Feldmarſchalls. Er hatte in München 
eine Wohnung in der zweiten Etage des — Baumciſter Aichinger ge: 
hörigen Hauſes Nr. 1 in der Steinsdorfſtraße inne. Wie gewöhnlich 
nahm er am geſtrigen Tage im Hotel zu den vier Jahreszeiten ſeine 
N Mahlzeit ein und begab ſich dann mit dem im gleichen Hauſe wohnenden 
2 ern Lieutenant Rüdinger des 1. ſchweren Reiterregiments in das 
8 afino dieſes Regiments. Dortſelbſt unterhielt er ſich, wie man 
den „N. N.“ mittheilt, aufs beſte und kehrte Abends gegen 7 Uhr, an: 
eu in heiterſter Laune, in Begleitung des Lieutenants Rüdinger in 
Wohnung zurück. Herr v. Blumenthal gab ſeinem Burſchen ver⸗ 
ſchiedene Aufträge, fragte ihn, ob alle Rechnungen bezahlt ſeien, weiter 
auch, ob er die Adreſſe ſeiner in Schleſien weilenden Mutter wiſſe. 
Hierauf entließ er den Burſchen mit dem Auftrag, ihn um 9 Uhr zu 
wecken. Etwa gegen 8 Uhr hörten die im Haufe Wohnenden einen Schuß, 
in Folge deſſen ein in der dritten Etage wohnendes Fräulein herabeilte 
und an der Wohnung v. Blumenthal's läutete, da ihr aber nicht geöffnet 
wurde, ſo kehrte ſie, da Alles ruhig blieb, wieder in ihre Wohnung 


X Kleine Chronik. 
Verunglückte Luftſchiffer. Aus Bromberg wird uns geſchrieben: 
Am 12. Juli, Vormittags 9 Uhr, ſtiegen in Schöneberg bei Berlin der 
Offizier Gurlitt und 2 Soldaten in einem Ballon auf. Als fie ſich zwiſchen 
132 und 1 Uhr bei Samotſchin niederlaſſen wollten, blieb der Anker im 
Telegraphendraht hängen, riß einige Stangen um und brach ab. Nun 
dappten die Soldaten einige der Taue, mit denen die Gondel an dem 
Ballon befeſtigt war. Ehe aber ſämmtliche Taue abgeſchuitten waren, er⸗ 
5 griff ein Windſtoß den Ballon und trieb ihn weiter. Dabei wurde zu⸗ 
nmüchſt der eine der Soldaten herausgeſchleudert und blieb bewußtlos über 
eine halbe Stunde am Netzedamm liegen. Auch der zweite Soldat fiel 
aus der Gondel und ſtürzte in einen Waſſertümpel wo er indeſſen außer 
dem unfreiwilligen Bade keinen Schaden nahm. Offizier Gurlitt, welcher 
ſich durch einen Sprung zur Erde retten wollte, verwickelte ſich dabei in 
das Ventiltau, in welchem er mit einem Fuße hängen blieb. So wurde 
er in ſeiner unglücklichen Lage von dem mit vafender Schnelligkeit weiter 
treibenden Ballon noch 2 Kilometer fortgetragen bezw. geſchleift und zwar 
bis zu der Ortſchaft Heliodorowo, wo der Ballon zwiſchen zwei Bäumen 
hängen blieb. Hier befreiten dortige Einwohner den beſinnungsloſen 
Offer aus ſeiner ſchrecklichen Lage und brachten ihn nach dem Dominium 
Scomatſchin. Der gänzlich unbrauchbar gewordene Ballon iſt bereits wieder 
nach Berlin zurückgeſandt worden. 


7 Ein hundertjähriger 22 iſt der 22. d. Mis, der Geburts: 
dag des Viergeſpauns auf dem Brandenburger Thor in Berlin. 
Es war im Jahre 1789 genannten Datums, als der Hof⸗Kupferſchmied 
Wilhelm Eruſt Emanuel Jury aus Potsdam den königlichen Auftrag er: 
hielt, die Quadriga nach einer Skizze von J. G. Schadow in Kupfer 
treiben. Die Gebrüder Wohler hatten außerdem als Modelle zwei Holy 
pferde angefertigt. Jury's Vorfagren, als rie n großen Kurz 
ürſten aufgenommen, brachten Benvenuto Cellinſ's Kunſt, „Metalle zu 
treiben“, mit in ihre neue Heimath und gaben durch Treibung des „großen 
kurbrandenburgiſchen Wappenſchildes“ eine Probe ihrer Tüchkigkeit. Unſer 
Meiſter ſelbſt hatte mit einen: Bruder Friedrich bereits den „Titan mit 
der Weltkugel als Bekrönung auf dem Rathhauſe in Potsdam“, 
„Wolfshund“ im Park von Sansſouci und die beiden Figuren auf den 
Thürmen des Gendarmenmarktes getrieben, bevor er den 9800 Adler 
Treibung des Viergeſpanns erhielt. Der Preis wurde auf 9500 Thaler 
feſtgeſetzt. Die Höbe der Pferde beträgt 12 Fuß. Die geflügelte Victoria 
trug zuerſt an der Spitze eines Schwertes ein Tropaion aus einem „ 
einem Panzer und Sr Schilden, welche jetzt im königlichen Zeugbaufe 
gufbewahrt wird. Die erſte Aufſtellung des Viergeſpanns erfolgte 1794 
ſo, daß die Victoria der Stadt den Rücken drehte. Im Jahre 1806 
mußte Jury fein Kunſtwerk auf Napoleons Befehl auseinandernehmen, 
damit es nach Paris gebracht würde. Dort wurde es nie enthüllt. Nach 
der Zurückführung befahl König Friedrich Wilhelm III., 805 der preußiſche 
Otrden des eiſernen Kreuzes in einem Kranze der Victoria beigefügt werde. 
Die Zeichnung des Ordens hat Schinckel gemacht. Mit dein Die 
ziuge des Königs an der Spitze Heiner ſiegreichen Truppen am 7. 


— 


Der! ſeinem Meeting die Signatur 


e S 


und wollte ſeinen Herrn wecken; da 


zurück. Um 9 Uhr kam der Burf 
ine Antwort erhielt, trat er in das 


ex auf fein Pochen und Rufen 
chlafzimmer, wo er se 


ſchwimmend, als Leiche fand. 

ſchen Geſandtſchaft wurde der traurige Fall ſofort gemeldet und es er⸗ 
ſchien auch ein Vertreter derſelben, 5 Polizeibeamte, Aerzte, welche 
jedoch nur den ſchon vor mindeſtens einer Stunde eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen konnten. Die Leiche wurde, um Aufſehen zu vermeiden, noch in 
der Nacht in den ſüdlichen Friedhof verbracht. Bei den Inwohnern des 
Hauſes war v. Blumenthal als Ientfeliger und freundlicher Charakter ſehr 
beliebt; die Motive der That ſind bis jetzt unbekannt. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 15. Juli. 

® Generalſuperintendent D. Erdmaun iſt von der dreiwöchentlichen 
Generalkirchenviſitation, die in der Diöceſe Parchwitz vom 21. Juni bis 
zum 12. Juli cr. abgehalten wurde, zurückgekehrt. 

Schachcongreßſ. Sonntag, den 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr, er⸗ 
öffnete der Vorſitzende des Schachvereins „Anderſſen“, hier den VI. Congreß 
des deutſchen Schachbundes mit einer Anſprache, in der er die Gäſte will- 
kommen hieß und die Aufgaben des Congreſſes kurz darlegte. Nach 
Ausgabe der Congreßkarten, welche reich ausgeſtattet und vorn das 
Bild des Altmeiſters Anderſſen tragen, fand alsbald die definitive Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der Theilnehmer an den Turnieren und die Auslooſung 
zum Zwecke der Gruppirung der einzelnen Spieler ſtatt. Am Meiſter⸗ 
turnier — deſſen bereits gemeldeten Preiſen von 1000, 700, 500, 300 und 
150 M. inzwiſchen noch zwei weitere Preiſe von 120 und 100 M. hinzu⸗ 
gefügt find — nehmen nach Zurückziehung einiger Anmeldungen, die fol- 
genden 18 Spieler theil: Bauer, Goſſip, Schottländer, v. Mink⸗ 


ock[ witz, Schallopp, Mieſes, Berger, Maſon, Burn, Alapin, 


Schiffirs, Fritz, L. Paulſen, Harmoniſt, Blackburne, Guns⸗ 
berg, Tarraſch, v. Bardeleben. Die Spieler ſind für Montag, den 
15. d., wie folgt gruppirt: 

Vormittags. I. Runde: Paulſen— Berger, Blackburne—Schottländer, 
Tarraſch — von Bardeleben, Gunsberg — Burn, Harmoniſt — Schiffirs, 


Alapin—Goſſip, Mieſes—Maſon, v. Minkwitz Bauer, Schallop Fritz. Haupt⸗Geſtüt Graditz's br. H. „Nordwind“ (Ballantine) 2. 
0 Maſon—f ſiegte mit einer Länge. 


Nachmittags. II. Runde. Berger — Fritz, Bauer —Schallopp, 
Minkwitz, Goſſip— Mieſes, Schiffirs—Alapin, Burn —Harmoniſt, v. Barde⸗ 
leben—Gunsberg, Schottländer—Tarraſch, L. Paulſen—Blackburne. 

Am Haupturnier betheiligen ſich 20 Spieler, welche in 2 Gruppen von 
je 10 ſpielen. Aus jeder Gruppe werden nach der Zahl der Gewinn: 
partien 3 Sieger ausgeſchieden, welche um die Reihenfolge der Preiſe 
kämpfen werden. Zur endgiltigen Entſcheidung von Differenzen über die 
Auslegung der in der Turnierordnung enthaltenen Beſtimmungen oder 
über ſonſtige Streitfälle wurde ein Schiedsgericht, beſtehend aus den 
Herren: L. Paulſen, Profeſſor Berger, Schallopp, Dr. Tarraſch, Zwanzig, 
Schäfer, Rechtsauwalt Mendelſohn conſtituirt. Der Beginn der Neben⸗ 
turniere erfolgt den 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Demnmächſt wurde die 
Verſammlung der Delegirten der dem Deutſchen Schachbunde angehörigen 
Vereine abgehalten und die auf der Tagesordnung ſtehenden Bundes⸗ 
angelegenheiten erörtert. 

Die großen Breslauer Sommer⸗Rennen nahmen heute 
— Nachmittag, den 14. Juli c., ihren Anfang. Das Wetter war 
das denkbar beſte und in Folge deſſen auch der Befuch ein überraſchend 
großer. Die active deutſche Sportswelt hatte ſich vollzählig eingefunden, 
während aus den Reihen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Sportsmen nur 
ſehr wenige erſchienen waren. Dem im beſten Aufblühen enen 
Breslauer Rennplatz fehlt nur no ein fogenanntes 2855 wies ein — 
eben 4 m 2 
dotirtes Rennen jein und mindeſtens die gleiche Beachtung beanſpruchen 
können, wie z. B. der Zentoniapreis zu Leipzig, der große Preis zu 
Hannover ꝛc., der 1 genügt nicht, um eine größere Anziehungs⸗ 
kraft auszuüben. Das Wettgeſchäft am Totaliſator wurde . n⸗ 
lich lebhaft betrieben. Das Geleiſe war trotz der I den 
Trockenheit in tadelloſer Verfaſſung, da Dank der Umſicht und Sorgfalt 
des Vorſtandes die Rennbahn ſeit 14 Tagen geſprengt und der ſteinharte 
Erdboden auf dieſe Weiſe genügend erweicht worden war. 

Saeb gericht: Herze », Nit, Barga, Graf 2 
1e ger! 80 V. or, Urchlar . 
Behirjctg.Renard, E.“ p. Falten 


marck, Graf E. v. 
Frhr. v. Saurma⸗Sterzendorf, 


enckel 
v. Donners ' sen. 
Stellvertreter: Graf v. Schmettow, von 
Zawadzky⸗Jürtſch. 

Ehrenrichter: Frhr. v. Hauſen. 

Specielle Leitung: G. v. Ruffer. 


Waage: Rittmeiſter a. D. Graf Kalckreuth. 


Ordnung auf der Bahn: Licut. v. Cramon, Frhr. v. Saurma⸗ am 11. 


Sterzendorf, Gideon v. Wallenberg⸗Pachaly. 


Comité zur Leitung der Jagdrennen: Frhr. E. v. Falken: ſchw. 


1814 iſt die Quadriga der Victoria, die ſeitdem zur Stadt hineinſchaut, 
das Symbol der ſiegreichen Beendigung des Freiheitskrieges geworden 
und heißt ſeitdem kurzweg „der Siegeswagen“. Ein großer Vorzug des 
Kunſtwerkes iſt die Patina, jener feine grünliche Edelroſt, der ſie bedeckt. 
Erſt in den ſiebziger Jahren entdeckte die zur 8 g unſerer ehernen 
Kunſtwerke eingeſetzte . ing den Grund, warum ſich dieſe 
Zierde hier ſo vollendet ausgebildet hat, während ſie bei anderen ehernen 
Denkmälern faſt ganz mangelt. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß als 
Material nur reines Kupfer verwendet worden iſt, das für die Bildung 
von Patina Vorbedingung iſt. 


Chriſtoph Columbus hat jetzt Ausſicht, von dem Papſte das Prä⸗ 
dicat „Venerabilis“ zu erhalten, die Vorſtuſe zur Heiligſprechung. 
Es haben ſich ſchon 850 Erzbiſchöfe, Patriarchen, Biſchöfe u. . w. für die 
Verleihung dieſes Prädicats ausgeſprochen. Zum ⸗postulatoré, d. h. zum 
Bittſteller um Genehmigung des Papſtes iſt der Comte Roſelli de Lorgues 
erwählt worden. 


Die Verunreinigung der Themſe in London iſt ein Uebelſtand, 
deſſen Beiehtigung ein jebr ſchwieriges Problem geworden iſt. Das jetzt 
in der Ausführung begriffene ſtädtiſche Project, deſſen Koſten mit 25 Mill. 
— veranſchlagt find, ſucht in zwei großen Etabliſſements auf beiden 

iten der Themſe, und zwar in Barfing und Croßneß, den Canalunrath 
zu klären. Urſprünglich war dieſe Klärung mit Permanganat in Ausſicht 

enommen, jetzt aber iſt es wieder zweifelhaft geworden. Der Board of 
ks hat Herrn Roshoe, einen ausgezeichneten 2 — — beauftragt, 
rückſichtlich der Behandlung des Permanganates neue Studien zu machen. 
Andererſeits beſchäftigt ſich gegenwärtig ein anderer Chemiker, Herr 
Webſter, mit dieſer Angelegenheit. Herr Webſter verſucht die Klärung 
durch Elektrieität. Er giebt in die Flüſſigkeit zwei Elektroden und 
leitet mittels Dynamos einen Strom in dieſelbe. Der Effect iſt ſehr 
merkwürdig. In einer Flüſſigkeit, direct von den Cauzlen der Stadt entuom⸗ 
men, vollſtändig ſchwarz wie Tinte, ſieht man nach Einführung des elektriſchen 
Stromes alle feiten Theile ſich in Bewegung ſetzen, die einen nach oben, 
andere nach unten. Nach ca. 15 Minuten ſind alle feſten Beſtandtheile 
einem ſchwimmenden Kuchen auf der Oberfläche der Flüſſig⸗ 
Reſultat entſteht durch die Gasentwicklung, welche mit den 
ſeſten Stoffen in Zuſammenhang tritt und dieſelben an die Oberfläche be⸗ 
fördert. Es iſt rur nöthig, dieſen Schaum von oben zu entfernen, um 
eine klare Flüſſigkeit übrig zu haben, welche keine Spur von Geruch zeigt. 
Die Experimente Webſters geben weit über gewöhnliche Laboratoriums⸗ 
experimente hinaus, und er will nur noch ein großes Experiment durch⸗ 
führen, um alle Einwendungen widerlegen zu können. Die Thatſachen 
e es handelt blos um die Koſten. Dieſe dürften geringer 
fein, als die Behandlung mit Eiſenſalzen. Ueberdies iſt der elend 
Abſchaum nicht ein Viertel der Quantität, welche bei Niederſchlagsmitteln 
erhalten wird. Andererſeits enthält dieſes Material Ammoniak und andere 
wertvolle e des Canalinhalts ohne die dem Boden ſchädlichen 
Chemikalien oder Niederſchlagsſtoffe. 


Einer, der nicht ſterben will. In dem jüngſt erſchienenen Werk 


haufen, Prem.⸗Lieut. v. Lieres, v. Reinersdorff⸗Stradam, Graf von 
e ; 

Abreiten: Rittmeiſter a. D. v. Auerswald. BT 
Sommiffion zur Entſcheidung über Qualification der 
Pferde für Rennen um Staatspreiſe: Graf L. Henckel » Donners⸗ 
marck, O. v. Montbach, Land⸗Stallmeiſter v. Oheimb⸗Pohlſchildern, von 
Zawadzky⸗Jürtſch. 

Secretär: Emil Kabath. 

Von den allgemeinen Beſtimmungen, unter denen die Rennen ſtatt⸗ 
finden, iſt zu bemerken, daß die ausgeſetzten Preiſe nur dann zur Aus⸗ 
zahlung gelangen, wenn die in Flach⸗ und Hinderniß⸗Rennen zu durch⸗ 
laufenden Strecken in böchſtens drei Minuten pro 1000 Meter zurück⸗ 
gelegt werden. 

Die Concurrenzen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Eröffnungs⸗Neunen. Preis 2500 M., davon 2000 M. Staats⸗ 
preis und 500 M. vom Verein. Für Zjähr. und ältere inländ., öſterr.⸗ 
ungar. und däniſche Hengſte und Stuten, die noch nie geſiegt. 80 M. 
Einſ., halb Reug. Gew. nach der Scala, Stut. 1¼ Kg. erl. Dift. ca. 
1800 Meter. Die Einſ. und Reug. nach Abzug des Einf. für den Sieger 
zu drei Fünfteln dem ters a zwei Fünfteln dem dritten Pferde. 


Geſchl. am 25. Juni. (8 Un x arteten: Mr. br. St. 
„Schlibbecke“ (Reiter: Sharpe). Herrn Oehlſchlägers br. St. Peereß“ 
(Sopp). „Schlibbecke“ ſiegte mit 4 Längen. Der Totaliſator zahlte für 
10 Mark: 27 Mark. 


II. Preis von Grüneiche. Graditzer Geſtütspreis 3000 M. Für 
jähr. inländ. Pferde. 100 M. Einf., halb Reug. Gew. 55 Kg. Stut. 
und Wal. 1½ Kg. erl. Für je 3000 M. der Geſammtſumme der Ge⸗ 
winne 1½ Kg. extra. Pferde, welche mehr als ein Mal gelaufen, ohne 
Geld zu gewinnen, pro Rennen ½ Kg. erl. Dift. ca. 950 Meter. Die 
Einf. und Reug., nach Abzug des Einf für den Sieger, zu drei Fünfteln 
dem zweiten, zu zwei Fünfteln dem dritten Pferde. . am 25. Juni. 
(12 Unterfeht) Es ſtarteten: F.⸗St. „Märzblüthe“ (Jeffery). Herrn E. 
Lindners br. H. „Paladine“. n v. Goſſows F.⸗St. „Nachtigall 
Rawliſon). Herrn W. Hientri =D. „Orpheus“ (Sharpe). - ürſt 

henlohe Oehringen's F.⸗St. „Orla“ (Sharpe 2 „Märzblüthe“ ge, 
wann mit einer Kopflänge nach hartem Kampfe. Hierauf ging Paladin 
und ſchließlich . ichs Ziel. Totaliſator 10: 30. 

HI. Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 M. Für 3jähr. inländ. Hengſte 
und Stut. 100 M. Einf., balb Reug. Gew. 55 Kg., Stut. 53½ Kg. 
Gewinner eines Preiſes IV. Klaſſe tragen für jeden ſolchen Sieg im lau⸗ 
fenden Jahre 1½ Kg. extra. Diſt. 2000 Meter. Dem ten Pferde die 
Hälfte der Einſ. und Reug. Geſchl. am 25. Juni. Unterſchr.) Es 
ſtarteten: Herrn O. Oehlſchlägers dbr. H. „Katarakt“ (Sopp) 1. Königl. 


„Katarakt“ 
Totaliſator 10: 15. 

IV. Schmettow⸗Rennen. Staatspreis 4000 Mark dem erſten und 
Vereinspreis 1000 M. dem zweiten Pferde. Für 3jähr. inländ. Hengſte 
und Stuten. 100 M. Einſ., halb Reug. Gew. Hengſte 54 Kg., Stuten 
52½ Kg. jede M. mme der Gewinne pro 1889 
1 Kg., für jede 3000 M. aus 1888 ½ Kg. extra. Pferde, welche mehr als 
ein Mal gelaufen, ohne Geld zu gewinnen, für jedes ſolche Rennen ½ i. 
erl. Diſt. ca. 2000 Meter. Die Einf. und Reug., nach Abzug der Einf. 
für den Sieger, zu drei Fünfteln dem zweiten, q. wei Fünfteln dem 
dritten Pferde. Geſchl. am 7. Mai. (15 Unterſchr. s ſtarteten: Frhr. 
E. v. Falkenhauſen's F.⸗H. „Rübezahl“ (Sharpe II). r v. Mollard's 
eee e an 

antine). Herrn O. ger's br. H., 8 „ 
Beet n 8 wifhen „Uli“ (2. Pferd) und 
„Brabant“ 8 Längen. Totaliſator 10: 63. ä 
. Verkoofungs-Haudicap. Bereinöpreis 3000 M. Für Z jährige 
und ältere inländiſche, öſterr⸗ungar. und däniſche Pferde. 60 M. Einſ., 
anz Reug., jedoch nur 30 M., wenn nicht angenommen. Sieger eines 
Rennens und Leas 3 3 2 a Auen 
1500 M. 11 „ über 3 Kg. extra, doch ni accumulativ. 
Diſt. ca. 1ado Mater Der Sieger fällt an den Verein und wird unter 
bei den Rennen anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage kein 
Eintritts⸗Billet zur Rennbahn genommen baben, ausgelooſt. Das ge⸗ 
wonnene Pferd mit ſeinen eventuellen Engagements den folgenden 
Tag verbleibt dem Gewinner zur Ve . der Erlaubniß, 
daſſelbe an Ort und Stelle verſteigern zu laſſen. für die mit dem 
Rennen verbunbene Berloofung zu — Reichs⸗Lo pe von 
5 e dem Gewinner des Pferdes zu tragen und wird von beten 
in geſagtem Verhältniß durch das Renn⸗Secretariat eingezogen. Dem 
en Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug., das dritte erh rettet 
inen Einſatz vorweg. Geſchl. am 11. Juni. (11 Unterſchr., von denen 


7 angen.) Es ſtarteten: Herrn W. Hieſtrich's F. St. Ze (Sharpe 
Hen 
t. 


Mr. G. Long's FH. „Balbeck“ (Glover II). 
„Alemannia“ (Smith). Lt. von Garnier s br. 0 
(Ballandine). rrn von Tepper⸗Laski's F.⸗St. „Clara“ (Philipps). 

VI. Henckel⸗Handieap. Vereinspreis 5000 Mark. Für Zjährige und 
ältere Pferde aller Länder. 150 rk Einſatz, 80 Mark Reugeld, doch 
nur 30 Mark, wenn nicht angenommen. Für jedes gewonnene Rennen 
nach Bekanntmachung der G (27. Juni) von 2000 Mark 
2½ Klgr. ertrafund zwar accumulativ, Diſt. ca. 2200 5 
ſätze und Neugelder nach k } bi 
Fünfteln dem zweiten, zu zwei Fünfteln dem dritten Pferde. Geſchloſſen 

Juni. (30 Unterſchriften, von denen 12 angen.) Es ſtarteten: 
O. Oehlſchläger's br. H. „Malvoiſie“ (Sopp), Herrn V. May's 


RUE „Mameluck“ (Rawlinſon), Gr. A. Apponyi's dunkelbr. St. „She“ 


„Goethes Geſpräche“, herausgegeben von Woldemar Freiherr von Bieder⸗ 
mann, wird im 1. Band (1765—1804) nachſtehende Geſchichte erzählt: 
Um dieſelbe Zeit (1782) wurde auch ein Liebhabertheater in rer: 
Öffnet, woran Goethe, Corona Schröter, Bertuch, von Einſiedel u. A. 
den lebhafteſten thätigſten Antheil nahmen. Einſt ſpielte man den „Eifer⸗ 
ſuͤchtigen Ehemann“. Die Rolle des Liebhabers in dieſem Stücke war 
dem Herrn von Einſiedel zugefallen. Unglücklicherweiſe aber überſiel 
dieſen kurz vor der Aufführung eine Unpäßlichkeit. Die Rolle war in ſo 
kurzer Zeit nicht wieder zu beſetzen, und zum Verdruß aller übrigen Mit⸗ 
—— — — * Ganze. un chung ſich, — — — t — ut⸗ 
müthig, als in en Dingen gewandt, ein verwe 

2 ins Mittel und übernahm die Rolle ... Als es aber zur Auf⸗ 
führung kam, wurde es dem tapferen Rittmeiſter vor der Stiru jo heiß, 
als ſollte er an der Spitze einer Schwadron Fall ung in den Feind ein⸗ 
hauen. Indeß faßte er ſich noch zur rechten Zeit und ſpielte fort bis auf 
die Scene, wo er mit ſeiner Geliebten von dem eiferſüchtigen Ehemann 
überraſcht und mit einem Dolche erſtochen wird. Hier vergaß er plötzlich 
das Stichwort, ſtockte und meckerte in einem fort, und der eiferfüchtige 
Ehemann, den Bertuch ſpielte, welcher ſchon lange mit feinem Dolche in 
drohender Stellung binter den Couliſſen wartend fand, konnte feiner 
Mordluſt kein 


2 


Geuüge thun, weil das Stichwort noch immer nicht ges 
fallen war. Aber wahre Seelenangſt empfand er, als der rilt⸗ 
meiſterliche Liebhaber den Kopf ſo gänzlich verlor 5 er ſeine 
Rolle, Stichwörter und den ganzen Klundet, wie Spal peare ſagt, 
wieder von vorn anfing, fo daß ſich eine Peripective eröffnete, die den 
Regiſſeur Goethe veranlaßte, Bertuch den Rath zu geben, auf die 
Bühne zu ſpringen und dem Leben ſeines unglücklichen Nebenbuhlers 
durch einen kräftigen Dolchſtich ex tempore den Garaus zu machen. Das 
aden aber wer beſchreibt die Verzweiflung des Wen als der 

ittmeifter trotz des extemportrten Dochſtoßes nicht fallen will! Ver⸗ 
ebens raunt er ihm zu verſchiedenen Malen ins Ohr: „Ins Teufels 
amen, fo fallen Sie doch!“ Er rübrte ſich nicht von der Stelle, ſondern 
blieb wie ein von Wellen gepeitſchter Fels, in militäriſcher Haltung und 


en Ehemanne gan a ent 
en 
für 


Kiffen ief: „Wenn er von vorn nicht fallen will, fo ſtich ihn von 
lden duch den Kanzen! Wir müſſen ihn uns auf alle Fälle vom Halle 
“ Drob ermannte der ſonſt fo thätige, jet aber völlig ver⸗ 
ſtörte Bertuch. „Stirb!“ nun auch er mit fe icher Stimme und 
führte zugleich einen ſo nachdrücklichen Dolchſtich in die Flanke 
Widerſ 8, daß derſelbe, durch dies Seitenmänöver außer Faſſung ge⸗ 
dene EL 18 90 i tee Suter. 
jenen on von Goethe ; e ten, 
die ausdrückliche Ordre hatten, den ben m möchte wollen oder nicht 


bei Seite zu ſchaffen. ah denn auch wirklich, und zur größten 
Freude 1 Zuſchauer bunte des Stück nun ungehindert ſortſpielen. 


4 


Die Ei 
bag. bed Einfages für den Sieger, zu drei 
et Fu 


(Ruſſiter), Capt. Jos's F.⸗H. „Burnmoor“ (lower), Herrn W. Hieſtrich's 
br. W. „Deſerter“ (Sharpe 1), Mr. J. Brave's br. W. „Gasparone“ 
(Smith), Fürſt Hohenlohe⸗Oehringens F.⸗St. „Mira“ (Ballandine). 
„Malvoiſie“ gewann mit einer Länge. Dann folgten „Mameluck“ und 
„She“. Totaliſator: 10: 133. 

VI. Breslauer Jagdreunen. Ehrenpreis und Vereinspreis 2000 
Mark. Internat. Herren ⸗Reiten. Für 4jähr. und ältere inländ., öſterr.⸗ 
ungar. und däniſche 60 Mark Einſatz, halb Reugeld. Gew. 
4 jähr. 70 En 5jähr. 76½ Klgr., ältere Pferde 80 Klar. Pferden, die 
noch kein Hinderniß⸗Rennen gewonnen, 5 Klgr. erl. Pferde, die bereits 
Hinderniß⸗Rennen mit einem ausgeſetzten Preiſe von 1000 M. bis excl. 
1500 M. gewonnen, tragen 1 Klgr., von 1500 M. und darüber 2 Klgr. 
für jeden ſolchen Sieg extra, bis 7½ Klgr. Maximum. Die Rennen 
von Offizier⸗Reiter⸗Vereinen, ſowie alle Rennen, in denen nur active 
Offizier⸗Corps einzelner Regimenter, Brigaden, Diviſionen oder Armee: 
Corps zugelaſſen, bleiben bei den Gewichtsbeſtimmungen für dieſes Rennen 
unberückſichtigt. Diſt. ca. 4000 Meter. Die Einf. und Reug., nach Abzug 
des Einf. für den Sieger, zu drei Fünfteln dem zweiten, zu zwei Fünfteln 
dem dritten Pferde. Geſchl. am 11. Juni. (15 Unterſchr.) Es ſtarteten: 
Lt. Weinſchenck's (1. Drag.) br. St. „Modell“. 68½ Klgr. Reiter: Lt. 
Schlüter. Frhrn. v. Haugwitz's br. H. „Chic“. 75 Klgr. Reiter: Lt. von 
5 Grävenitz. Capt. Joel’s ſchw. W. „Mohr“. 82½ Klgr. Reiter: Mr. 
| Hill. „Modell“ gewann mit einer Halslänge Da „Mohr“ ſchon die 
| erſten Hinderniſſe refüſirte, fo mußte er das Rennen aufgeben. 

Den eriten Preis im füuften (Verloſungsrennen) gewann, wie beriiiß 
bekannt, „Venus“ mit 2 Längen. Hierauf ging durchs Ziel „Balbeck“, 
als dritte „Allemannia“. ir haben im Mittagblatt gemeldet, daß 
bei der Verlooſung des ſiegenden Pferdes daſſelbe vom | 
Richter gewonnen wurde. Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 
hatte Herr Dr. Richter mit drei anderen n die gleichfalls 
Looſe genommen hatten, ein Abkommen getroffen, wonach der eventuelle 
Gewinn zwiſchen ihnen getheilt werden ſollte. Mithin participirten an 
dem Preis für das ſiegende Pferd die vier Herren gleichmäßig. 


Brieg, 10. Juli. [Entfernung von Schifffahrtshinder— 
niſſen. — Zuwendung.] Bei dem gegenwärtig ganz ungewöhnlich 
niederen Waſſerſtande der Oder werden von Seiten der Strombau⸗Ver⸗ 
waltung ober⸗ und unterhalb der hieſigen Oderbrücke die ſonſt nicht ſicht⸗ 
baren, die Schifffahrt hindernden alten, mächtigen Pfähle, die von der 
früheren Oderbrücke herrühren, aus dem Stromgebict entfernt. Dieſelben 
behinderten die Schifffahrt bei niederem Waſſerſtande ſehr. — Der Kirchen⸗ 
gemeinde Brieg it für die Diakoniſſenſtiftung von den Erben des ver⸗ 
ne enge Fräuleins Julie Groß eine Zuwendung von 1090 Mark gemacht 
worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Liſſa, 10. Juli. [Für Hausbeſitzer.] Im Januar v. J. glitt 
eines Morgens eine hieſige Dame auf dem Trottoir der Schwetzkauer 
Straße aus und erlitt in Folge dieſes Falles einen Knochenbruch. Der 
Beſitzer des Hausgrundſtücks, vor welchem dieſer Unfall geſchah, iſt im 
Wege des Proeeſſes in erſter Inſtanz verurtheilt worden, eiue Entſchädi⸗ 
gung von 2000 Mark an die Verletzte zu zahlen. a 

u. Rawitſch, 11. Juli. [Abſchieds feier.] Bir den aus feinem 
Amte ſcheidenden Bürgermeiſter Weiſſig fanden im ligen Schützenhauſe 
zwei Abſchieds⸗Diners ſtatt. Vor Beginn derſelben wurde dem Scheidenden 
der ihm verliehene Rothe Adlerorden 4. Klaſſe eingehändigt. Zur Feier 
waren eine Anzahl Herren aus Stadt und Land eingeladen worden. 

„ Kempen, 13. Juli. [Lotterie⸗Collecte.] Die durch den Tod 
des Herrn Krauſe vacant gewordene Preußiſche Lotterie⸗Collecte iſt heute 
ſeitens der General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin dem Sägemühlen⸗Beſitzer 
Herrn Georg Schleſinger übertragen worden. Um dieſelbe waren zahl⸗ 
reiche (54) Bewerbungen und ſogar zwei Petitionen eingereicht worden, 
die eine für einen hieſigen Maurermeiſter, die andere für den nunmehr 
ernannten Collecteur. 

2 .:.. ͤ ͤ—. — —ku—8 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Eſſen, 15. Juli. Bei einer geſtern in Bochum ſtattgehabten 
Verſammlung von Bergarbeitern, welche Delegirte aus den Bezirken 
Dortmund, Eſſen, Bochum, Gelſenkirchen beſuchten, „wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die in der Delegirtenverſammlung vom 19. Mai 
feſtgeſetzte zweimonatliche Friſt zur Regelung der Wünſche und 
Forderungen der Bergleute auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern. 


Sonnabend Nachmittag über Friedrichshafen entlud, ſchlug der 
in der Nähe des Königs ein, welcher ſich auf der Veranda ſeines 
Arbeitszimmers befand. Der König blieb glücklicherweiſe unverſehrt. 


„ 15. Juli. Bei einem Gewitter, welches ſich am 


Karlsruhe, 15. Juli. Das Großherzogspaar verſchob die Ab⸗ 
reiſe nach Mainau, um den Verlauf der Erkrankung des Erbgroß⸗ 
herzogs abzuwarten, welcher an einer katarrhaliſchen Erkältung, Ent⸗ 
zündung der Luftröhre und andauerndem Fieber leidet. 

10 Metz, 15. Juli. Die Reichstags⸗Erſatzwahl iſt auf den 24. Juli 
geſetzt. 

Paris, 15. Juli. Geſtern Abend fanden in allen Stadtvierteln 
Feſtlichkeiten ſtatt, welche ohne Störung verliefen. An den Fenſtern 
des Bureaus der Patriotenliga auf dem Börſenplatze zeigten Trans⸗ 
parente Boulanger in ſchwarzem Anzuge mit dem Großkreuz der 
Ehrenlegion; die Menge betrachtete die Transparente unter Ziſchen 
und Pfeifen. In den Departements wurde der geſtrige Tag eben⸗ 
falls mit Enthuſiasmus gefeiert. 

Newyork, 14. Juli. Der „Herald“ meldet aus Waſhington: 
Es verlautet in officiellen und diplomatiſchen Kreiſen gerüchtweiſe, 
Blaine habe feine Entlaſſung aus Geſundheitsrückſichten genommen 
und werde im September zurücktreten. 

Kairo, 15. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Derwiſche 
bei Abu Simbal ſind noch in derſelben Stellung wie am Freitag. 
Die engliſchen Truppen hatten geſtern mehrere kleine Gefechte, in 
denen der Gegner etwa 90 Todte hatte. General Grenfell iſt in 
Aſſuan eingetroffen und beabſichtigt, ſofort nach Abu Simbal abzu⸗ 


„gehen. Zwei Bataillone egyptiſcher Truppen und die Artillerie⸗Cavallerie⸗ 


Abtheilungen, welche gegenwärtig ſich in Aſſuan befinden, er⸗ 
hielten Befehl, nach Korosko zu marſchiren. In Sarras ſind gegen 
1500 Mann der Streitmacht der Derwiſche angekommen. Hier ſind 
Gerüchte verbreitet, nach denen der Vormarſch der engliſchen und 


egyptiſchen Armee bis Dongola im Herbſte beabſichtigt wird, 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 15. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗B 4,68 m. U.⸗P. — 0,30 m. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........ . 
Rendement Basis 88 pCt. 
Nachproducte Basis 75 P‚PC ll. 
Brod-Raffinade fil. 3 


‚—U—— 3 
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Ohne jedes Geschäft. 


. en ren 8 
Tendenz: Rohzucker geschäftslos; Raffinirte_geschäftslos. 
Termine: August 22 M. bezahlt, Oetober-December 15,50. Fest. 


DO Handelsnachrichten aus Russisch-Polen. Warschau, 13. Juli. 
Der hiesige „Thurjer Codzienny“ lässt sieh aus Petersburg depeschiren: 
„Eine Reihe Berliner Capitalisten haben das Gesuch eingereicht, eine 
Eisenbahn von Lodz nach Kalisch zu bauen, Wahrscheinlich wird den 
Herren die Concession ertheilt werden.“ — Dasselbe Blatt meldet: 
„Der Vorstand der Weichselbahn bemüht sich abermals um die Con- 
cession der schon längst projectirten Linie von Lublin über Kras- 
nystaw und Zamosc nach Tomaszow, bez. von Chelm über Krubieszow. 
Für beide Richtungen sind schon die Vermessungen vorgenommen.“ — 
Auf den südwestlichen Eisenbahnen hat sich im ersten Dritttheil des 
Monats Juli der Verkehr gegenüber dem letzten Dritttheil des Monats 
Juni wesentlich verringert. Anfang vorigen Monats wurden jeden T 
durchnittlich 2 Millionen Pud verfrachtet, gegenwärtig täglich run 
920000 Pud. Die Getreideausfuhr hat sich aber in diesem Jahre im 
Vergleich zum Vorjahr wesentlich gehoben. Vom 1. bis 20. Juni alten 
Stils wurden im vergangenen Jahre auf den Südwestbahnen 3 426 000 
Pud bis zu den Grenzstationen befördert, in diesem Jahre aber in 
gleichem Zeitraum 5 729000 Pud. 


Egyptische Anleihen. Die „Polit. Corresp.“ meldet, dass zwar die 
rankreichs als gescheitert 


egyptische Umwandlung durch die Haltung 
oder zumindest verschoben anzusehen ist, dass jedoch die egypti 
Regierung zum Besten der dringenden Bewässerungsarbeiten zur Neu- 


Ta ahme eines weit  Theilbetiages des ihr durch 0 ı 
Bläg Ferman eee ee Anichers im Belnufe von 1, Million 
Pfund schreiten dürfte. Sodann werden von dem bewilligten Anlehen 


für die 5 Mill, Pfund 3½ Mill, Pfund aufgenommen sein. 


kehrte heute bei schwachem Grundton in ansserordentlich geschäftsloser 


Haltung. Die Course für österr. Creditactien und Bergwerke waren 
anfangs überhaupt nicht festzustellen, und erst später wurden von 
Laurahütteactien bei etwas festerer Stimmung einige minimale Pöstchen 


umgesetzt. Türkenwerthe angeboten, Schluss bei allgemeiner Le- 


thargie tendenzlos, 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
162¼ bez., Ungar. Golärente 85¾ bez, Ungar. Papierrente 818 bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 136%, bez., Donnersmarekhütte 72½ 
Gd., Oberschles. Eisenbahn bedarf 102 bez., Russ. 1880er Anleihe 89 
bez., Russ, 188 ber Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe II 63½ bez., Russ. 
Valuta 207%, bez., Türken 16,19 bez., Egypier 89% bez., Italiener 959% 
bez., Türkenloose 71½ bez. fi a 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


nerlin, 15. Juli. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 162, 25. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 15. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 162. 25 Staats. 
bahn 95, 90. Italiener 95, 20. i 136, 80. 1880er Russen 
89, 10. Russ. Noten 207. —. Aproc. Ungar. Goiarente 85, 60. Russ. 
4% eonsol. Anleihe 1889, I. Serie, 89. Orient-Anleihe II 63. 50. 

. Mainzer 124, 70. 
Ruhig. ; 

Wien, 15. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, 90, 
Marknoten 58. 30. 40% ungar. Goldrente 100, —. Still. 

Wien, 15. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, 75. 
Staatsvahn 223. 25. Lombardep 121, 25. Galizier 191, 25. Oesterr. 
Silberrente 84, 70. Marknoten 58.30. 4proc. un 
dto. Papierrente 95, 17. Elbethalbahn 214, 75. Lustlos. 


Frankfurt a. M., 15. Juli. Mittags. Credit Actien 258, 87. 

Staatsbahn 190, 62. Lombarden —,. —. Galizier 164, 75. Ungarische 

Golärente 85, 70. Egypter 89, 70. La Ziemlich fest. 
Paris, 15. Juli. 30% Rente 83, 47 ¼. 

104, 75. een 94, —. Staatsbahn 585, —. 

E Egypier 25. Behauptet. 

8 onden, 15. Jul. Consols 


89, —. Egypter 88, 50. Schön. 
Wien, 15. Juli. [Schluss- Course,] Schwach. 
5 Cours vom x Cours vom 13. 15. 
Marknotem ......-- 58 32| 58 32 


13 15. 
Oredit-Actien. 302 50 302 60 
St.-Eis.-A.-Oert. 223 60 1 50 
121 25 
191 50 191 25 


9 46%, | Ungar. Papierrente. 95 


Discomo-Commandit 226 80. 4proc. Egypter 89. 70. 


. Golärente 100, 00, 


Neueste Anleihe 1878 
Lombarden —, —. 


98, 09. 4% Russen von 1899 D Ser. 


ung. 
Lomb. Eisenb.. 121 50 ae 84 70 
—— — — 3 5 119 25 19 11 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 15. Juli. [Amtliche Schluss - Course,] Geschäftslos. 
Eisenbahn-Stanım-Actien. inländische Fonds, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 80171 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 30,207 15 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 169 40 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 42½ 
do. 1 „ 31.20 34½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 


Feuerv g 

inkh. St.-Act. 169 90169 50 

do. Zinich, pr. K. 169 50 100 30] Wien 100 Fl. 8. 171 

Tarnowitzer Act. .. 30 70; 30 70| do. 100 FL_2M. 170 40| 170 35 

St. Fr. 97 —! 97 20 Warechan 1008R8 T. 207 25 206 90 
Pıivat-Discont 19/5 7 


en Preise blieben trotzdem ziemlich unverändert. Es wurden circa 1500 * 


® Neue österrelchlsche Eln-Guldennoten. Um dem Dualismus 
Rechnung zu tragen, begann man im Jahre 1881 mit der Ausgabe von 
Noten, die auf der einen Seite deutschen, auf der andern Seite un- 
dN Text tragen, und zwar wurden zuerst die Noten zu fünf = 
ulden in der dualistischen Form ausgegeben, ein Jahr später folgten er 
die Noten zu einem Gulden, und im Jahre 1884 endlich erschienen auch 5: 
die Fünfziger mit deutsch-ungarischem Text. Nun schreitet man zur Be >» 
Emission einer neuen Form, und zwar werden vom 13. Juli ab neue 
Ein-Gulden-Noten erscheinen. Es ist, schreibt die „N. Fr. Pr.“, nicht 
genau bekannt geworden, warum sich die drei Finanzminister, welche 
alle in der Frage mitzusprechen haben, nach so kurzer Zeit wieder u 
der Ausgabe neuer Noten entschlossen haben. Die derzeit in Verkehr‘ 
befindlichen, vom 1. Januar 1882 datirten Ein-Gulden-Staatsnoten werden 
eingefordert und eingezogen. = 


Ausweise. fe: 
Die Einnahmen der Carl-Ludwigsbahn (gesammtes Netz) b rk 
vom 1. bis 10. Juli 268119 Fl., Mehreinnahme 17851 Fl., die Ein- 3 
nahmen des alten Netzes betrugen in derselben Zeit 202 003 FI., Mehr- 8 
einnahme 11 708 Fl. Pr 
Die Einnahmen der Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft = 
betrugen im Juni er. 30500 Rubel mehr als in demselben Monat des 
Vorjahres. r 
Die Einnahmen der Warsohan-Bremberger Bisenbahn betrugen 
im Juni er. 2300 Rubel weniger als in demselben Monat des Vorjahres. 


Coneurs-Eröffnungen. 
Firma Thiele et Sohn zu Rummelsburg bei Berlin. — Schnitt: 

waarenhändlerin Johanne Aurelie Viehmann zu Dresden. — Firma 
J. G. Klaassen zu Elbing. — Eisenhändlereheleute Johann David und 
Anna Maria Wachtler in Baiersdorf bei Erlangen. — Christof Gneiding, 
Schleifmüller in Esslingen. — Metallwaarenfabrikant Karl Käsler — 3 
in Fürstenwalde. — Uhrmacher Friedrich Richter in Gera — 
Fuhrwerksbesitzer Franz Ottto Nickel in Stadt Bärenstein. — Joseph 
Gorius, Specereihändler in Markirch. — Bäckermeister Gustav Scherrer 
in Oelsnitz i. V. — Fürbereibesitzer Albert Ottomar Bruno Richter in 2 
Radeburg. — Kaufmann Wilhelm Crenzien zu Spandau. — Material-. 
waarenhändler Hermann Krötzsch zu Stassfurt. — Viehhändler August 
Zeppenfeld in Grosskundorf bei Weida. — Hotelbesitzer Gustav Adolf 
Paul zu Zittau. 


Ber 
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Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Julius Levy hier. Branche: Seiden-Band und Sie 
und Weisswaaren. N 2 

Kaffeemarkt. Hamburg, 15. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 —, August 1889 —, 
September 1889 72½, October 1889 —, December 1889 73, März 1890. 
73, Mai 1890 73. Tendenz: Fest. — Zufuhr von Rio 9000 Sack, on 
Santos 4000 Sack. — Newyork eröffnet mit 5 Points Hausse. — 


Hamburg, 13. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig 


mann.) Spiritus: per Juli 213/, Br., 21½ Gd. Juli- August 21%), Br. — 
21% 64d. per August-September 227 Br., 22 ½ Ed. per Sepibr.. Ober 
23 Br., 224% Gd., per October-November 224, Br., 22%, Gd., per Novor.- 
December 23 Br., 22%, Gd. — Tendenz: Still. PR 
Hamburg, 13. Juli. [Chili-Salpeter.] Preise und Tendenz 
blieben im Laufe der Woche unverändert. DE 


Berlin, 13. Juli. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Lnisenstrasse 43/44 NW.] Trotz ruhigen Verkehrs 
in Folge schwachen Consums wurde die Notirung in verſlossen er Woche 
um 5 M. erhöht. Man darf dieses Vorgehen wohl als Präventiv- E 
maassregel betrachten, welche den hiesigen Markt davor schützen soll, 2 
dass ihm durch auswärtige Plätze, welche höher notirten, feine Waare 
entzogen wird, deren Einlieferungen an sich etwas kleiner geworden 
sind. Gute, gesunde Landbutter konnte davon auch nur profitiren. 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 95—100, 
IIa 90—95, IIIa 85—90 M. Landbutter: Pommersche 82—85, Netz- 
brücher 82—85, Schlesische 82—85, Ost- und Westpreussische 80 bis 
85, Tilsiter 83—88, Elbinger 83—88, Baierische —, Polnische 82—87, 
Galizische 74—78—80 Mark. 2 

Pest, 13. Juli. [Wolle.] In der abgelaufenen Woche waren 


den U 

Fl., dann Sandwollen 
15 84 Fl. Br 
Letzte Course. — 

Berlin, 15. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Devesch, 
der Breslauer Zeitung.] Still, fest, 
Cours vom 13. 15. Cours vom 13. 15. 

Ostpr.Südb.-Act. nit, 103 12 103 25 


Berl. Handelsges. ult. 167 37,167 25 


Dise.-Command. nlt. 226 87 227 — Drim. PDmongt.Pr.ult. 91 50 9 
Desterr. Credit. . ult. 162 25 162 37 Laurahütte alt. 136 62 136 6 
Franzosen . 96 12 95 12 Feypter uk. 89 50 80 
Gallier ult. 82 50 81 75 Maliener . ut, 95 25 95 3 


Russ. 1880er Anl. nlt. 89 12 808 


Cours vom 13. | 15. Cours vom 13. 15. I Lembarden. ult. 52 30 52 — 
| Galiz. Carl-Imdw.-B. 83 — 82 30 P. Reichs-Anl. 4% 108 20106 20 Labeck-Buchen alt. 191 12192 12 Türkenioose... alt. 72 — 72 25 
Gotthardt-Bahn.... 155 50,156 70 do. Pena 40% 101 60 10 70 Mainz-Ludwigeh.ult. 124 — 124 50] Ruse.IL.Orient-A.ult. 63 50 62 50 
Lübeck-Büenen 190 70191 70] Posener Pfanäbr. 0 101 601101 Marienb.-MHla wird ult. 67 87 67 87 Ruse. Banknoten ult. 207 — 207 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 —|124 60| äo. do. 33% 101 20107 20 Mecklenburger uit. 164 50 165 —| Ungar. Goldrente ait 85 62) 65 62 
Mittelmeerpann uit. 120 50120 70 raue 107 4040 20 hart 
Warschau-Wien. 50 — I 40. ü 2 SEE 
Zr 5 40. Pr.-Anl. ded5 169 75109 50 Producten-Börse. 
Ta 50] 403% St. Sebidsch 101 201101 10] merlin, 15. Juli, 12 Uhr 25 Minen. [Anfangs-Course, 
Bresiau- Warschau.. 1 Send % Pfdbr. L. A 101 70/101 70| Weizen (gelber) Juli —. —, September-Oetober 186, — Roggen 
Ostpreuss. Südbahn. 119 607119 70 40. Pentenpriefe.. 105 70/105 70]Juli-August —, —, September-Oetover 154, —. Rubel Juli — — 
Bank-Actien. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 1Sept.-Oct. 60,—. Spiritus 70er Juli-Aug. 35, —, Beptbr.-October 34, 0. 
Bresi.Discontovank. 109 70109 60] gyerschl.31/,%/,Lit.E. 101 80/101 SO] Pewoienm 1000 23. 70. Hafer Juli 151, —. 2. 
do. Wechsiervank. 106 70/106 TO] a0. 4½% 1879 103 80,103 80] merlin, 15. Juli. [Schinssbericht.) > 
Deutsche Bank .. 168 — 105 10 K.-O.-v.-Bahn % 101 25 Cours vom 13. i Conre vom 13.15. 
Dise,-Command. alt. 227 — = — Ausländische Fonds. Weizen p. 1090 Kg. Büböl pr. 100 Kgr. 2 
Erg n in ao] zarte: EEE Hm en 185 75186 . 60 20 61 
e 97 Italienische Rente.. 95 50| 95 40 Jui 5 eli 61 I 
Industrie-Gesellschaften. 40. Eisenb-Oblig. 60 20 60 20] Septbr.-Öcthr.... 185 Solise —| Sende ebe. . 59.60, md 
Archimedes hen wet 138 50 139 — Mexikaner 96 40 96 3 Spiritus 5 Sa! 2 
Bismarekhütte ..- 201 —|200 — | Oest. 4% Golärente 94 20| 94 40 „ p. 1000 Kg. pr. 10000 L. Ct. Re. 
Bochum Gasssthl.ult 208 50 208 60| do. 4½% Papier. 71 70) — — attet. Besser. en 
Brel.Bieror. Wiesner 51 —| 51 —| do. , 805 Juliiäugnze =... => u] = == ‚ Locommis70BE verek D D 
do. Eisenb.Wager.b. 173 701173 20 do. 1860er Loose. 124 40/124 40 ers E ... Er 153 — W wo 4 8 = 
do. Pferdebahn. 149 10 149 10 Poln. 5%, Pfandor.. 62 70 62 50 r..Novbr. ... 155 — 185 75 Septor.-Oetbr. Toer 34 30 34 — 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 — do. Liau.-Pfandor. 56 70| 56 70 Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50M. verst. 55 = 
Cement Giesel. . 148 50 148 — Ram. 50/,8taats-Obl. 96 60, 96 70] Jah 10 1% — Jpli-Angust 0g 29 80) 8 Zu 
Donnersmarekh. ... 72 90: 72 70 ao. 6% do. do. 107 201107 500 — > 1 1, Feb Hehn Ser 54 60 
Ini | Russ. Anleihe 89 1 5 m, 15. — Uhr — Min, 2 
en We —.— — —— — do, re do. 89 60 89 7 2 Cours vom 13. 15. Cours vom 13. 15. 
Fraust Zuckerfabrik 188 25 187 — do. 4½ B. Or.-Pfbr. 95 80 95 90 Weizen p. 1000 Kg. Rübe! pr. 100 Kgr. a 
Goritz. Bd.(Lüdere) 174 501173 50] de. Orient-Anl. H. 63 500 63 50| Unverändert. Höher. 1 
et gekenn 103 50/104 00|Serb. amort. Rente 83 50| 8300| Lee en 118 —1177 59 Auli abe 0 66 
amsts beinen-Ind. 139 — 130 —| Türkische Anleihe. 16 10) 16 20 , Septbr. Detdr. . 181 — septbr.-Oetbr. ... 60 — 60 50 
Kr — 0158 60 do. 1 72 40 72 50] Roggen p. ae a Spiritus 5 S e 
Obschl. Chamotte-F. 150 — 150 20 do. Tabaks-Actien — —| — — nverände r. -p a 2 
do. isb.-Bed. 102 50 102 50 Ung. 4%, Golärene 85 90| 85 90 Juli-August ..... 140 — 145 | en — 2 
do. Eisen-Ind. 191 70 — —| do. Papierrente . 81 80| 81 70] Septbr.-Detbr. . 151 50,151 at e 0e 2 5 + 
Portl.-Cem. 134 133 50 Banknoten. Perrolenm loco. 11 95 11 95 August Septor. Aber 34 30 34 60 2 


= 
2 Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Juli. Hg „Jalonſien. Breslauer 0 1 9 0 3 
x Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. H Jalouſſe Mannfactur Herm. | 
7 Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. a Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 2 0 l 0 
00 1 2 N 1 
,. e e wind wee, beute, Wald. e Tückzampare Anleihe 
7 33338288 Rürzefter Weg von Berlin 
Mullaghmore-.| 761 | 18 e d een Berlin Tore und Caifon-Fahr- des 
8 8 = — — 5 bedeckt. karten für Bahn und Schiff 
istiansund .| 75 12 | 4 wolkenlos. > fer u 8 fi H Hi k N D 
& er “> — 5 2 alen Cant. Buchholg, ſährt diglich auer r d en ugo ent e von onner Smar C 
® Er: er Wolkenlos. Sonntags vom 11. Juni bis 25ſten 
— N*oXiIf; Bin) e 2008: 
5 Moskau.. 757 | 14 WSW 1 wolkenlos. I. Platz 3 M., II. Platz 2 M. und Die Convertirung obiger 4% igen Anleihe in eine 4% ige findet bis zum 
Cork, Queonst.| 763 | 14 INW 3 wolkig. Mönchgut (Göhren, Thieſſow) 1. August d. J. bei 808 
Bee 756 15 N0 2 8 we: 15 ds d 5 en rate an 150 Bahr, d B j vo 
elder ....... 5 5 5 itter. im 1 5 
%% e der Ham Für e en 
i amburg ...... 88 t. u. Reg. achm. 
„„ eee in 90 75 55 Handel und Industrie in Darmstadt, 
25 eufahrwasse 9 16 080 1 ig. nei U | 
a er, von Mönch , use morgen, | der Filiale der Bank für Handel und Industrie in 


Paris 761; 15 SW I Regen. e allen Stationen ſeſte Frankfurt a. M. und 


5 Münster 758 15 84 wolkenlos. Gewitter u. Regen. ii — — 
| ZB] 8 Sika ee eee (gandungsiciden us e dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau 
Wiesbaden. . 759 19 NW I |wolkig. Gutes Reſtaurant am Bord. Statt 
ü n 762 | 16 Wen bedeckt. Abds. Gew. a stark.] Expeditionen; in Greifswald J. D. a 


19 ;W 3° bedeckt. [Regen.] Gaede Söhne, in Putbus Ad. Koch. 


Bei der Einreichung der zu convertirenden 4%½ % igen Titel wird deren 


Biene! 757 18 \ 

: ee C I Inhabern eine Convertirungs- Prämie von ½%, sowie für die Zeit 

5 Breslau 757 21 8% bedeckt. 9 6. C. Kessler vom 4. October 1889 bis 1. April 1890 | 
de dAiz....| 766] 17 N 8 bedeckt, ie & Cie., die Zins-Differenz zwischen 4%½% und 4% mit %, zusammen also %% vom 

re Triest. . 759] 29 ö still wolkenlos. Esslingen. Nominal- Betrage baar gezahlt. f a 

% Uebersicht der Witterung. : EA Sofliei. Sr. Mai. Für die convertirte 4% ige Anleihe bleiben die Anleihe-Bedingungen der 


Durch fortdauernden Barometerfall im Nordseegebiete hat sich da- 
selbst eine flache Depression ausgebildet, welche schwache südöstliche 


h 


des Königs von S. 4% %igen Anleihe unverändert bestehen. Es tritt daher auch weder in dem 


. VFFTTTPVFTTTVVTVTVTT————— yon Telana Bir nnd. Lief. Jr. 2 Termine und der Dauer der Amortisation der Anleihe, noch in der Rück- 
2 eutschlan ervorruft. Im westlichen Deutschland haben Nachmittags der! i 1 3 8 1 . 
45 und Nachts Gewitter, meist mit starkom Regen und stellenweise Hagel FH zahlung zum Course von 105 b irgend eine Veränderung ein. 

stattgefunden. von Rußland. Carlshof bei Tarnowitz, im Juli 1889. 


8 5 5 — =: Lieferant Sr. 
Familiennachrichten. Zurückgelehrt. 8 . de ee 
25 Verlobt: Frl. Frieda v. Koſchem⸗ f f ‚ER | yaii. Statthalters 
ka, Sr act yon Ser Dr. Erich Richter. || sent 


Au 3 A—elteſte deutſche 
Suſaung Scharnke, Herr Reg. Depot S S ch . 
. a 


Augetommene Fremde: 


Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


-sahuvig naa whnnugpıaten 


— — A H . 
l . SL Allee bon öſterreichiſcher Schuhwaaren. imwein⸗ „Heinemanns Hotel Hötel welsser Adler, Meier, Kfm., Berlin. Döring, Br. Lieut., Berlin. 
12 e 1 3 Größte Auswahl. — Billigſte Breife: zur goldenen Gans. Ohlauerſte. 10/11. Engel. Kfm. Berlin. Müller, Kfın., Berlin. 
taudy, Herr Regierungs.Aſſeſſor E eret. Fernſprechſtelle Nr. 688. Fernſprechſtelle Nr. 201. Hoffmann, Kfm., Berlin Schulze, Kfm., Görlitz. 
2 Max Lewald, Poſen. Fräulein Ber nhard Ehrlich, Baron v. Hauſen, Berlin. Graf Pilati, Rigbſ., n. Gem., | Cohn, Kfm., Berlin. Ving, Bildhauer, Berlin. 
; a boch, Bertin. j 10 Reuſcheſtr. 10. Feinster Sect. von Auerswald, Rittmeiſter, auf Schlegel. Hötel du Nord, Bauer, Paſtor, Rußland. 
2 „Ser. | ___—__————— Ni bei Berlin. | Graf Pilati, Rigbſ., auf | Neue Taſchenſtraße Nr. 18, | Meſſow, Techniker, Berlin. 
(ah G A ee te kinga iederla e Herrn von Maubeuge, Rittmeiſter, 7 Coxitau. e 55 1 
Tee h r n. Gem., Leobſchüz.] Graf Supinsfi, Rigbſ. auf | Steinhorſt, Kfm., Hamburg. ötel z. deutschen Hause 
S Geiſthardt, Breslau. Fr. Ritter: 10 900 Centner August eltz, Graf Kalkreuth, Berlin. i ke, Roth, Kfm., Kitzingen. Albrechtsſte. Nr. 22. e 
= gutsbeſitzer Emilie Homſcher, La oberſchleſiſches Mheinwein⸗Kellerei [1597] von Hauenſchild, Königl.] Graf Rothkirch Trach. Pr..] Oberwalder. Kfm., Wien. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
5 Ei Lüben, Cunern. Herr 8 „ Kloſter⸗ Landrath u. Rttgtsbeſ., Lieut., Mititfh. | Stasny, Kfm., Wien. Oberüber, Amtstichter, n. 
1 en ge Don D 3 Ohlen⸗ in Breslau, rah 80 Tſcheydt. Graf Bofabonäty- Wehner, Günther, Gange nebſt Gem., Stallupdnen. 
= 5 I : Du "Wenclune Ins > ComteſſeSchaffgotſch, n. Begl. Majoratsherr, n. Gem., em., Krotoſchin. Frau Paſtor Järiſch, n. 
ie roſe. Herr Buchdruckereibeſitzer N h ende 1526. zündet 182. Warmbrunn. Pluſchni. ] Fernbach, Kfm., Berlin. Sohn, Pleß. 
5 Oskar Trödel, Ab. Bausch, ö D ei en ſein ſunger Gommis mit guter „Graf Geßler, Offiz., Kreuz“ Baron v. Saurma, Major | Abraham, Kfm., n. Gem., ] Gebhardt, Kfm., Lemberg. 
2 ä e babe een verkaufen. N Handſchrift, zur f 00 * ſelid 1 az burg. 5 rats herr auf Sterzendorf. Hamburg. Metzner, Lehrer, Kuppberg. 
= 1 2 m. a. D. f = 3 b U räfln Henckel von Don ; aton v. Keſſel, Rigbſ. auf | Frau Schneider, u. Tochter, | Wieger, Kfm., Görlitz. 
2 Joſeph Gebauer, Bleiſchwitz. wird zum baldigen Antritt für nersmarck, n. Comteſſen, RNaake. . Ratib We 5 „Berlin. 
. e * A. Pototzky. 2 duch Beiſtun ge Part be et 5 jr 13 Sd v. Heenskerck, 3 gun 1 Gesang ieee 
iz * ungblu achen. . r. rückner, an.⸗Rath, resden. reiner, Inſpector, Ratibor. Göpel, Kfm., Lei 5 
* a freier Station. (741) 5 a n. Gem., Kreuzburg. | v. Meyer zu Knonow, Lieut. ] David⸗Meyer, Rent., Weſtend: | Frank, Kfm., Würzeur 
x Jacobil’s Tonriften-Pflafter (Salicyl⸗Kantſchukheftpflaſter) Offerten unter X I, 515 poste] Drau Wolff, n. Fam. Bofen d. R., Wundſchütz Berlin. | Rofenlöcher, Kfm * 
2 Hü 8 h t H f lagernd Brieg. Marken verbeten. Schulz, Rechtsanw. Oſtrowo. ] v. Pleſſen, Reg. Referendar, | Angelkorte, Verſ.⸗Beamter, | Kranz, Director, Wüſte⸗ 
Neu! gegen u neraugen, ar E 3 au + Berlinerſt aß 8 Heller, Kfm., Berlin. Langenau. Krotoſchin. Giersdorf. 
In Rollen à 75 Pf. Erfolg garautirt. a 1 E Lewin, Kfm., Berlin. v. Klikow, Rentier, Berlin. | Hoffmann, Kfm., Sharlotten- | Faber, Landw., Kreyſchau. 
Pflaſter. Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 3. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör, Graf Monts, Oberſtlieut., [v. Koppy, Lieut., Stolp. burg. | Wegener, Landw., Kreyſchau. 
Man verlange Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter. zum 1. October eventl. früher zu verm. Jeroldſchütz. I v. Gleve, Rigbſ., Wiefau. Engelmann, Kfm., Prag. Schindler, Kfm., Neuſtadt. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 15. Juli 1889. 
Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). Breslau, 15. Juli. Preise der Cerealien. 
Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. Bank -Actien. Festsetzungen der 9 Markt-Notirungs-Commigsion. 
5 vorig. Cours, heutiger Cours] Oberschl. Lit. H. 4 104,0 B 104,10 G vorig. Cours. heut. Cours. BRAIN 5 mittlere” gering.Waar. 
85 bi b do 1879 4½ 103,90 bz 103.90 bzB Bresl.Dscontob.|5 60 [110,00 B 110,00.B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. nied 
Brest Stdt.-Anl./4 |102,80870 bz (102,75 ba Närsch. Zweigb.3½ — = do. Wechslerb. 4½ 6 106,75 B 105,70 6 AKA 4 % HA Ka 
D. Reichs- Anl. 4 1108,60 B 108,40 B 2 - RO Aral k | A % 
do do. 3½ 10,40 B 104,35 B R.-Oder-Ufer II. 4 104,00 G 104,00 G 8 eg 37 %% — . — 5 17140 1 17:10 4 16:70 — — 15:90 
do. do. a 2 . . 8 esterr. Credit. = 2 eizen, gelber] 17/50 1730117 — 16% 0 1630 1590 
Liegn. Stdt. Er 1% 107.00 bad 107.1080:5.b26 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver 6 17" 132,00. B 132,00 8 — Sehr 14160 14/0 14120 } 13/90 | 1370 13 50 
Pros. lei 108 55 ba A zum Bezug von preussischen 3 ½% Consols do. Bodenered.|6 6 127,50 B 127,5 8 Gerste 14176 | 14|— | 13170 | 13]30 | 1210 1180 | 
= 8 25 15 40820 bz 109,65 bz (laufende Zinsen bis 1/1. 1890) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer 1580 15/60 15150 15/40 1520 15/10 
7 do. -Schuldsch.[31,1101,00 G 101,00 6 FTT Industrie-Papiere. 3 1550 15 — 1480 1413 — 12050 
3 Prss. Pr.-Anl. 58 3½ — — nicht a en 2 14 u 0 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
—— — -Pfdbr. schl. altl.3½ 101,45 B 101,69 B 8 ene 4065 N Her?) bzG Dividenden 1887. 1888. feine mittlere brd. Waare, 
* do. Lit. a. 3½ 101 50 45 ba 10150-6008 J nicht abgestempelte 100,20 bz 100,20 6 Archimedes. ...]10 | 1 0 [138,00 6 4 2.4 3.4 8 
Ye do. Rusticale. 3½ 101,35 bz 101,50-60bGf = FFP Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — = TR 2951271751263 
2 do. Lit. O. 3½ 101, b 10150-6000 | “ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank.| % | = 255 Winterrübsen . 28 752725 25 75 
I = ne Dir. 25 De - _ u IS) 5 u Ausnahmen angegeben. en ee on E TR Sommerrübsen Ja hs 
1 P 100,70 bz — ividenden 1887.1888. Spr.-A.-U. N deer — —1—1—1—1— H 
n 100,70 bz 101,5 B [©] Br. Wech. St. P. )/1¼ 2 — — do. Strassenb.| 6 | 7 1149,00 ebzG|149,00 G Schlesien en nr EEE Dr vn 
I do. do, 4½ — 8 — =} Galiz. C.- Ludw.|4 4 — — do. Wagenb.- G. 5 | 9 173,25 G 172,75 G Hantsaa gz. ——1—1—1—1— 
1 10. n. Rusticalel4 100,70 bz 101,5 B J Lombard. p. S % l — — Donnersmrekh. | 0 |3 72508 72,75 6 Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
65 do. do. ja] — — 5 Mainz Ludwgsh. 1% 4½̃ 124,50 0 1240 G FErdmnsd A.- 6. 0 |6 | = 2 — 2 —— 
* do. Lit. O. 4 100,70 bz 101,25 8 Marienb.-Miwk. 1 |3 | — = Frankf. Güt.-Eis) 6½ Aa S Senn] Breslau, 15. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
x 5 Posener f 1101,70 @ 101 75480 bzb be en — e Tor Cen] . 10 14e ge a: Weizen. Se e 100 ke incl. Back 825 bis 
1 2 N . 7 a 4 . — 5 50¹ * 2 - . 5.25 
3 do. do. 3¼ 10150 B 101,540 ba 5 ' Oppeln. Cement 2½ 6 [124,50 B 12500 ebaB|s5,75 KM. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Känfers 
Ceꝛntrallandsch. 3½ — — Ausländische Fonde und Prioritäten. Schles. O. Giesel 1013| 12 14,00 B -|147,75 B ISgcken: e) inländisches Fabrikat 8,40-—8.80M. b) ausländisches 
2 Rentenbr., Schl. 105,70 B 105,75 bz Egypt. Stts.-Anl. 1 89,50 8 89,75 8 do. Dpf.-Co.“ — | 8½ — = Fabrikat 8,20—8,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
FE: Landeselt4 | _ — Italien. Rente. 5 95,90, B 95,755 kl. 96b 2] do. Feuervers. 31¼31¼[p.St. — p. St. — t 85 ei — Roggenmehl, ® 
. do. 5 4731 ¼ p 100 kg incl. Sack 22,25 —22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
4 do. Posener 4 — — do. Eisenb.-Obl2 | 60,10415 bz | 60,25 B do. Gas-A.-G.| [6% — > 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
4 9 5 Krak.-Oberschl. 1 101,20 B 101,00 8 d. Bob Wels | 1 == 8 nalen! . enn 
2 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,70 G 102,65 bz 30. Plone -Aclik 2 * = * B 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40 —9,80 M. 
8 2. — 3 — — a 102,00 B Mex eg 6 | 96.40 B 9640 B 455 . zn 2 rg a N Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Re a r 0 4 4 Lebens N 2 4. fp. 2 Bericht. Roggen (per 1000 Ctr.) fest, gekündigt 
= In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, ee, 4 115 8 3 * . 8855 3 8 RE Kündigungsscheine —, per 
 Goth. Or. Cr. F ½ — — 90. 0. M % BZ 80. Tan. , bee 189,00 & ſsuu 153,00 Br., Juli-August 153,00 Br, Septbr.-Oet. 155,00 Br. 
uss Net. Pf. g. %% = | do. Silb.- R. /. 4½ 72,80 ba 72,35 bzB do. do. St-Pr| sg | _ 2 October- November 156,00 Br., Novembor-December 198,00 Bir. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 101, 00 ba Ser. II. 101,00 bz Serie] d do. A/0.]4¼ ]72˙70 G 72.55 bz : > Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt per Juli 
8 x 10014 103.55 B 2103.50 B 0. 0. A/. 4% 5 12,09 b: Siles. (V. ch. Fab) 6 7 139,25 B 13925 B 00 Br., Juli-August 158.00 Br., Septbr.-Oetbr. 147,09 Br. 
1 Br rz. f 110% 175 5 „ noeh Be do. Loose 18005 123,25 bad 124.00 8 Laurahütte . 5½ — 136,15 6 136,25 6 l (per 100 Kilo ) pe 33 gekündigt 
5 a 1005 106856 S104 6 S am 4% S % | 63,00 B SB Ver. Oelfabrik.) 51] 5%4| 96,50 ebz | 94,75 6 loco in Quantitäten a 5000 Kilogramm —, per Juli 
. do. 2. ’ 5 do. do. Ser. V. 5 — — Zuckerf. Fraust,| 14 — 189,00 B 1187,00 bz 70 : > eptember-Oetbr. 6 
do. Communal 4 8 298] do. Lig.-Pidb.4 5690 B 56,50 bzG 65,50 Br. Juli-August 65,00 Br, B Octbr. 64,00 pa. 
ee Be Rum. am. Rentel& | — 81.75 B Ausländisches Papiergeld. October-November 64,00 bz., November-December 64,00 bz., 
3 do. do. do. 5 96.60 ba 90.60 350 55 Oest W. 100 Fl. . 17150 bzB 171,50 ba Decbr.-Januar 65,00 Br., Januar-Februar 65,00 Br., Februar- 
* Brsl.Strssb. Obl. 4 — = do. do, kleine- — =’ Russ. Bankn. 100 SR.|207,30 bz 207,30 bz März 65,00 Br., Mürz-April 65,00 Br., April-Mai 65,00 Br, 
re do. Staats-Obl.\6 109, 10415 ba [107,50 B Wechsel-Course vom 15. Juli. %% AZ VOTE EL ED. 70, Hark 
. Ss Russ. 1880er Anl. 4 | 89,90 G 89,10 0 Amsterd.100 F1.21,8 f. 109 80 B Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
. ertial-Opugst.J Z 3.10 b2G 103,10 6 do. 1883 Goldr.\6 | — Er do. do. 2½ 2 M. 168,80 G laufene Kündigungsscheine —, per Juli 50 er 53,80 Gd., 
ee in a 160 5 do. 188 ler Anl. 5 10200 @ 102,00 & London 1 L,8irl.9438 T.| 20,425 ba 10er 34,00 r 
2 1 — 1 0 do. Or.-Anl. II 5 do. do. 2½ 3 M. 20,345 J 800 er r. Oetober 50er r. 
9.8 Eis. Bd. Ob 4 104,0 bz 104,40 bz 8 03,50 0 N Zink (per 50 Kilogramm) seit ‚letzter Nous Georg von 
-Winckl, Obl.j6 1020 B 102.75 bas Ser. Golärente 8 4 01.03 15 
= aß "1103,70 ö Türk. Anl.conv.1 16,20 ( 2 16,20 B do. do. 3 2 M — Giesches Erben W. H.-Marke 19,60 ba. 
17 ya e do. 400 Fr.-Looseſ fr | 73,0 bs 8 7100 6 Petersb. 100 SR. 5½ W.| — „ äündigungs.Preise für den 16. Juli: 
sche Khlg.Obl: |— 1100,10 B 100,10 B Ung.Gold-Rente& | 85.7545,80bzkl.! 35004585 bzB| Warsch. do. 5½8 TL. 207 00 G Roggen 153,00, Hafer 158,00, Rüböl 65,50 Mark. 
= Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine- — — 202 | Wien 100 Fl. 4 |8 T.1171,25 G (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
* B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — — do. do. 4½ 9840 8 98,45b2500er98,]| do. do. f 2 M. 170,20 0 für den 15. Juli: 50er 53,80, 70er 34,90 Mk. 
1 Oberschl. Lit. E. 5% lg 0 B 10175 ebz do. Pap.-Rentej5 | 81,75 B 81,75 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
1 ; Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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